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Organisation Und nochmal... Übungsblatt 12 Probeklausur - Episode 1 Ende
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Es finden keine regelmässigen Rechnerübungen mehr statt.
Bei Bedarf mich bitte per Email ansprechen.

Anmeldung zur Informatik 1 Klausur (bis 19. Februar)

Informatiker und Informationswirte melden sich elektronisch an.
Falls Informatik I die erste Vordiplomsklausur ist, für die Sie sich
anmelden, müssen Sie sich zunächst im Studienbüro zum
Vordiplom anmelden. Erst dann sind Sie für die elektronische
Anmeldung freigeschaltet. Besuchen Sie dann die Seite
Selbstbedienungsfunktionen für Studierende
(https://sb.zvw.uni-karlsruhe.de). Logindaten sowie PIN-Nummern
für diese Seite haben Sie zu Beginn des Studiums zusammen mit
Ihrer FRI-Card erhalten. Auf der Selbstbedienungsseite können Sie
sich für die Hauptklausur Informatik I anmelden.
Weitere Informationen auf
http://info1.informatik.uni-karlsruhe.de/
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Und nochmal...

In der Systemarchitektur ist ein Prozess...
1 ... eine Gerichtsverhandlung vor einem ordentlichen

Bundesgericht.
2 ... die Bezeichnung für das Fortschreiten einer Entwicklung.
3 ... ein Programm und seine Daten, die sich im Hauptspeicher

befinden.

Einfache Prozessauswahlstrategien sind...
1 ... Round Robin.
2 ... Floyd Warshall.
3 ... First In First Out.

Kann eine Speicheranfrage nicht mehr bedient werden, hilft
möglicherweise...

1 ... den Arbeitsspeicher aufzurüsten.
2 ... die CPU auszutauschen.
3 ... die Speicherauswahlstrategie zu ändern.

Informatik I - Tutorium Joachim Wilke
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möglicherweise...

1 ... den Arbeitsspeicher aufzurüsten.
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Übungsblatt 12 enthält nur Aufgaben zu Java. Irgendwelche
konkreten Fragen hierzu?
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Organisation Und nochmal... Übungsblatt 12 Probeklausur - Episode 1 Ende

1 Organisatorisches und Review

2 Und nochmal...
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Aufgabe 1 (I)

Sind die Aussagen wahr oder falsch ? (8 Punkte)

Die Entropie H gibt an, wie wahrscheinlich ein Zeichen in
einer Nachricht vorkommt.

Das Client-Server-Prinzip erlaubt es nicht, dass ein Computer
gleichzeitig die Eigenschaften eines Servers und eines Clienten
besitzt.

Binary Search besitzt einen Aufwand, der in O(n) liegt.

Die while-, do-while- und for-Schleife lassen sich
ineinander überführen.

Aussagen, die Schleifeninvarianten sind, gelten stets vor,
während und nach dem Ausführen der Schleife.

Eine disjunktive Normalform besteht nur aus disjunktiv
verknüpften Maxtermen.
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verknüpften Maxtermen.

Informatik I - Tutorium Joachim Wilke
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Aufgabe 1 (II)

Sind die Aussagen wahr oder falsch ? (8 Punkte)

Semi-Thue-Termersetzungen mit ε-Produktionen terminieren
nicht.

N-maliges Vorkommen wird in regulären Ausdrücken durch
eine Klammerung mit {}∗ dargestellt.

Beschreibe kurz:

Was ist Round-Robin? (1 Punkt)

Was sind Traps? (1 Punkt)
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eingereiht. Es findet keine Vorsortierung der Prozesse statt.
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Aufgabe 1 (II)

Sind die Aussagen wahr oder falsch ? (8 Punkte)

Semi-Thue-Termersetzungen mit ε-Produktionen terminieren
nicht.

N-maliges Vorkommen wird in regulären Ausdrücken durch
eine Klammerung mit {}∗ dargestellt.

Beschreibe kurz:

Was ist Round-Robin? (1 Punkt)

Was sind Traps? (1 Punkt) Traps (auch User interrupts,
Syscalls) sind Befehle, die einen Wechsel vom Benutzermodus
in den privilegierten Modus bewirken.
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Gegeben sei folgende Implementierung einer Menge als Liste:
c l a s s Set {

Node head = n u l l ;
// Inserts a new value into the Set
vo id i n s e r t ( i n t v a l u e ) {

Node node = head ; // set node to first element
Node pred = n u l l ; // remember the predecessor

// Find the node with the same value
wh i l e ( node != n u l l && node . v a l != va l u e ) {

pred = node ;
node = node . nex t ;

}
// assertion: node == null || node.val == value

// Only if the node is null, the value is not yet in the Set
i f ( node == n u l l ) {

i f ( pred != n u l l )
pred . nex t = new Node ( v a l u e ) ;

e l s e
head = new Node ( v a l u e ) ;

}
}

c l a s s Node {
i n t v a l ; // value stored in the node
Node next ; // pointer to another node

Node ( i n t v a l ) { // constructor
t h i s . v a l = v a l ;
nex t = n u l l ;

}
}
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Aufgabe 2

1 Geben Sie die minimale O-Klasse an, in welcher das Einfügen
von n Elementen in die anfangs leere Datenstruktur Set unter
Verwendung der Methode insert(int value) liegt.
Begründen Sie Ihre Angabe. (2 Punkte)
Worst-case: Die n Werte sind verschieden.
⇒ Beim Einfügen jedes Wertes muss die gesamte Liste
durchlaufen werden. Das sind dann beim ersten Wert 0, beim
zweiten 1, . . . , beim n-ten Wert n − 1 Schritte (Durchläufe
der while-Schleife; alle weiteren Operationen liegen in O(1)).

⇒ Aufwand:
n−1∑
i=0

i = n∗(n−1)
2 ∈ O(n2).

Informatik I - Tutorium Joachim Wilke
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Aufgabe 2

1 Implementieren Sie eine Methode void remove(int value),
welche das Element mit dem Wert value aus der Menge
löscht. (4 Punkte)

vo id remove ( i n t v a l u e ) {

Node node = head ; // set node to first element
Node pred = n u l l ; // remember the predecessor

// Find the node with the same value
wh i l e ( node != n u l l && node . v a l != va l u e ) {

pred = node ;
node = node . nex t ;

}
// assertion: node == null || node.val == value

// Only if the node is not null, the value has to be removed
i f ( node != n u l l ) {

i f ( pred != n u l l )
pred . nex t = node . nex t ;

e l s e
head = node . nex t ;

}
}
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Aufgabe 2

1 Schreiben Sie unter Verwendung des Aufgabenteils b) eine
main-Methode, welche die natürlichen Zahlen 1 bis 10, sowie
die Zahlen 42 und −1 in eine Menge Set mySet einfügt und
daraufhin die 6 löscht. (3 Punkte)

pub l i c s t a t i c vo id main ( S t r i n g [ ] a r g s ) {
Set mySet = new Set ( ) ;

// Insert 10 values into mySet
f o r ( i n t i =1; i <11; i++) {

mySet . i n s e r t ( i ) ;
}

// Insert some more values
mySet . i n s e r t (42) ;
mySet . i n s e r t (−1) ;

// Remove value 6
mySet . remove (6 ) ;

}
}
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Aufgabe 3 (Ia)

Gegeben sei folgender Aufbau einer Email:

Eine Email besteht aus (in dieser Reihenfolge) einem Absender,
einem Empfänger, einem Betreff sowie dem eigentlichen
Nachrichtentext. Absender und Empfänger bestehen aus einem
Namen und einer Emailadresse, wobei der Name optional ist. Der
Nachrichtentext soll aus einer Anrede, einer Nachricht und einer
Grußformel bestehen. Erlaubte Zeichen im Nachrichtentext dem
Betreff sowie dem Absender und Empfänger sind A-Z, a-z, 0-9 sowie
Punkt und Komma. In Emailadressen ist zusätzlich das at-Zeichen
zugelassen.

Hinweis: Weitere Einschränkungen etwa bezüglich des exakten
Aufbaus einer Emailadresse müssen nicht berücksichtigt werden!

Geben Sie die EBNF-Grammatik an, welche den Aufbau solch einer
Email beschreibt. Definieren Sie dazu alle benötigten
Nichtterminalsymbole. Beginnen Sie mit dem Nichtterminalsymbol

”
Email“.
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Aufgabe 3 (Ib)

Emai l = Absender Empfänger
B e t r e f f Na ch r i c h t e n t e x t .

Absender = [Name ] Adre s s e .
Empfänger = [Name ] Adre s s e .
B e t r e f f = Ze i chen {Ze ichen } .
N a ch r i c h t e n t e x t = Anrede Nach r i ch t G ru s s f o rme l .
G r u s s f o rme l = Ze i chen {Ze ichen } .
Anrede = Ze ichen {Ze ichen } .
Nach r i ch t = Ze ichen {Ze ichen } .
Empfänger = Ze ichen {Ze ichen } .
Name = Ze ichen {Ze ichen } .
Ad re s s e = ( Ze i chen | ”@” ) {Ze ichen | ”@” } .
Ze i chen = ”A” | ”B” | . . . | ”Z” |

”a” | ”b” | . . . | ”z” |
”0” | ”1” | . . . | ”9” | ” . ” | ” , ” .
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Aufgabe 3 (II)

Von welchem Chomsky-Typ muss die Sprache aller so
aufgebauten Emails mindestens sein? Begründen Sie Ihre
Antwort.

EBNF-Grammatiken beschreiben Sprachen vom Typ CH-2
oder höher.

Kann für die Sprache
”
Email“ sogar noch ein

einschränkenderer Chomsky-Typ angegeben werden?
Begründen Sie und geben Sie ggf. den Typ an.

Die Sprache ist sogar CH-3. Grund: Die Sprache kann auch
durch eine geeignete CH-3 Grammatik erzeugt werden.
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Aufgabe 3 (II)

Geben Sie die entsprechenden Syntaxdiagramme für alle
Nichtterminale dazu an.
Hinweis: Sind Syntaxdiagramme für zwei oder mehr
Nichtterminale identisch, brauchen Sie diese nur einmal zu
zeichnen.

Email:
Absender Empfänger Betreff

Nachrich-
tentext

Absender:
Empfänger:

Name Adresse
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Aufgabe 3 (II)

Geben Sie die entsprechenden Syntaxdiagramme für alle
Nichtterminale dazu an.
Hinweis: Sind Syntaxdiagramme für zwei oder mehr
Nichtterminale identisch, brauchen Sie diese nur einmal zu
zeichnen.

Betreff:
Anrede:
Nachricht:
Empfänger:
Name:

Zeichen
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